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fır und unt

Manfred L/Görg Münthen
Eın Zusammenhang zwıschen den bıblıschen Hınweisen auf das PDCI Schiff erreichbare

Land f1ir und den äagyptischen Nachrichten über das eben erne Punt ist seıit
ängerem vermute! worden!. Be1 der uche nach brauchbaren Kriterien für ıne geographi-
sche Identifikation VON Ofıir“ hat auch die nsetzung VON Punt 1m Bereich des eutigen
Somalıa ıne gespielt”. commodities assocı1ated ıth Ophır dIec found ın thıs
area  4 Jüngst wird SORar ıne Identität VON fir und Punt, allerdings mıiıt der Lage der
Südwestküste der Arabıschen 1NSE| für wahrscheimlich gehalten?.

Das Problem einer Erfassung der Dımensionen VvVon I1r aben WIT VOI ahren in dieser
Zeitschrift mıiıt dem inwels auf die Möglıchkeıiten einer "theologıschen Geographie  uo

lösen versucht”. Dabe!ı1 ıne Deutung 1Ns pIe. gebrac)| worden, die sich der in
AÄgypten entwickelten Vorstellung Vom "Urhügel" bedient, den Erstlingsraum der
Schöpfung und damıiıt den Idealbereic: des ens definieren®. Wie der "Urhügel”"
in den Darstellungen des treppengestaltigen Königsthrons der uch der Stufenpyramiıde VCI-

gegenwärtigt wird und gerade uch den Aufstieg In den Aon des Regierens 1m
Diesseıts DZW 1m Jenseıits versinnbildlicht”, kann fir für jenes eale und erstrebens-
werte Eıland stehen, ın dem sich das Leben ın Fülle findet dazu dıie VON UunNns CI WOSCIC
Etymologıe ‚Opir *_]W pr "Insel des Hervorkommens (aus dem Urwasser)” zutrıifft oOder
N1C| edurite N1IC: zwıngend einer topographischen Fixierung des gemeınten Ortes,
zumal sıch uch spätere Namengebungen ıne mythische Tradition angeschlossen aben
können. Andererseıts läßt ıne mythologische Dıiımensionierung eines dıe Nachfrage
ach einer Onkreten Ortslage des Namensträgers nıcht als unzulässıg erscheıinen, WwWI1e das
Verwendungsspektrum der ın AÄgypten und 1m en Orient immer wlieder bestätigt.

Unsere frühere Betrachtung VOoN fır onn! uch auf eın bedeutsames Zeugnis der en
Literaturgeschichte Agyptens zurückgreifen, nämlıch auf die vieldiskutierte "Geschichte des

Va den bısherigen Versuchen Ofır vgl. zuletzt Ophır, V ,26[1. eıtere Literatur
bel GÖRG, Ofır, (ım Druck).

dazu CHRISTIDES, L ‘Enigme d ’Ophır, PE 197/0, 240-247 ZAH O,
1993, mAr mıiıt Vorschlägen, dıe sıch jJeweıls auf problematische Daten des Von einem unbekannten Autor des
n.C stammenden "Periple de la Mer Erythree" berufen, hne Te1lıc überzeugende Lösungen anbıeten Zu können.
Zu den griechischen Zeugnissen ber die Topographie Roten Meer soll anderenorts tellung bezogen werden.

3Vgl. dazu ALBRIGCHT, Archaeology and the eligion of Israel, Baltimore 5 Auflage), 1968,
33f.

*BAKER, Ophır, R
?Vgl. GESENIUS (18 Auflage), 25
Zur "theologischen Geographie” vgl zuletzt GÖRG, 1,792
Vgl GÖRG, Ophır, Tarschisch und Atlantıs. Eınige Gedanken Zur symbolischen Geographie, 15,

1981, 76-86
Svgl. GÖRG, Ophır, 84f.
Zum rhüge vgl zuletzt ARTIN, Lexikon der Agyptologie, VI, 873-875



Schiffbrüchigen iın der paradıesisc ausgestatieten "Rettungsinsel”" ıne Wıderspie-
gelung des UK dem TWAasser erstehnenden prımären Lebensraums erkennen. In ähnlichem
ınn hat sıch uch WESTENDORF geäußert, indem auch die NSse| als "eine
Urhügel’”" deutet, zugleich allerdings dazu räat, "diese Insel geographisch unentdeckt
lassen, da WIT SONS! er Erzählung ıhren geheimnısvollen, mythıschen Gehalt” nehmen
würden‘!!.

Der kontextbezogene Symbolgehalt der Erzählung ist soeben TSt wieder Von
GNATOV betont worden!?. Die beschriebene Gegend als d island of materı1al welfare,
riches and abundance" werde ın den eden des schlangengestaltigen Herrschers der Insel
Ww1e auch des Schiffbrüchigen gleichlautend mıt den en “ES g1Dt nichts, Was nıcht dort
ist  ” charakterisıiert. GNA’TOV schlıeßt sıch GO  FF dll, der bereits ın der
Erzählung Bıblical tale of heaven gesehen habe!®.

Der Schlangengott als Herr der NSe| bezeichnet sich NUun selb als "Herrscher VonNn Punt”
(hq3 Dwnt) Damıt wırd ıne besondere Assozılatıon hergestellt, die ber ıne bloß lokale
Beziehung hinausgeht. In der ege) wird die Selbstprädikation als ein Sıgnal unter mehreren
für ıne sudlıche Orientierung der "Insel" betrachtet!*. ach URIH soll aber das
Punt geradezu als östlıcher egenpo. ZUT "Insel" aufgefaßt werden, die ihrerseıits 1m Westen
gedacht wäre, analog den beiden Posıitionen, die Anfang und Abschluß des täglıchen
Sonnenlaufes anzeigen”, Während dıe Sonne (d.h der den Sonnengott Re repräsentierende
Schlangengott der "Insel‘ mıiıt Punt "  auf den sten, den ihres morgendlichen Aufgangs
als verjJüngter Sonnengott" rekurrıiere, Tre die "Insel" ın den imagınären n Ort, dem der
untergehende Sonnengott verschwınden wird”.

Dıe Argumentatıon ist freilich nicht zwingend. Dıie Selbstprädikation "Herrscher Von
Punt” kann nach WwI1ıe VOI auf die Identität des Gottes hinweisen, der über or1gınäre
paradıesische Fülle verfügt, WIE sıe mıt der Erwähnung Von Punt verbunden ist,ohne
dazu die "Insel" des Schiffbrüchigen einen kosmisch-mythischen Onfras! abgeben müßte

Die Ineinssetzung des Schlangengottes mıit dem "Herrscher Von Punt” zielt nıcht auf
geographische Assozuerung zweler Regionen, sondern auf die umfassende Qualifikation des
rettenden Schöpfergottes, daß 1m Blick auf die jeweılıge die "Rettungsinsel” und
Punt symbolısch-metaphorische Aquivalenz auszeichnet. Von der Erzählung darf also
nıcht iın erster Linie erwariten, daß s1e konkrete Informationen ber topographische
Gegebenheıten hefert uch dıe 111 mıt iıhrem 1nwels auf fir keinen Punkt auf der

194791 dazu 1 zuletzt Die "Geschichte des Schiffbrüchigen eine Stimme der Opposition?
1N: OSING NIELSEN, The Herıtage of Ancient ‚ZYypt, Studies ın Honour of Erık Iversen, CNI
Publications, openhagen 1992, 7376 BURKARD, Überlegungen ZUuTr Orm der ägyptischen Literatur. Dıiıe
Geschichte des Schiffbrüchigen als lıterarısches Kunstwerk, AAT 22 Wiesbaden 993

WESTENDORF, Die nsel des Schiffbrüchigen keine Halbıinsel!, 1n ISRAELIT-GROLL (Hg.),
tudies 1ın Egyptology Presented Mirijam 1C  e1ım I, Jerusalem 990 (1056-1064), 106°  D

IGNATOV, Some the Story Shipwrecked Sailor, JEA 830, 1994, 195-198
)SIGNATOV, ‚Ome notes, 197 mıiıt Hinweis auf GOLENISCHEFF, Vestnik Evropil, fevral’, 1882,

595
14Vo] ol | N MELTZER, The Setting of the Shipwrecked Saılor, 22 1976, 47-50.
I5 Zur Interpretation der Geschichte des Schiffbrüchigen, tudıen ZUT altägyptischen

14, 98/ (16/-179), AT Totz der von ıhm beobachteten kosmisch-mythischen Dımension zählt KURTH die
Erzählung ZUuT Unterhaltungslıteratur (so bereits Die Unterhaltungslıtteratur der alten Agypter,

3/4, Leipzig 1902, 8f.)



Landkarte markıeren.

Punt steht für ıne ferne Gegend, gewiß in der Nachbarschaft oder Orientierung des
"Gotteslandes"!®, WIe auch f1ir als voller Kostbarkeiten erscheint. Punt und f1r
können ihrer Produkte auch mıt afrıkanischen Regionen verbunden werden, ohne den
gleichen geographischen aum einzunehmen. Beide "Länder”" korrespondieren einander 1im
Symbolgehalt, ohne einfach miıteinander identifiziert werden ZU müssen.

Miıt der metaphorisch-mythologischen Interpretation ist auf der anderen Seıite jedoch der
Versuch einer geographischen nnäherung und Orientierung N1IC: einfach ausgeschlossen
oder für gänzlıch irrelevant ZU en Beides kann nebeneinander seine Geltung aben dıe
symbolische Dımension und die lokale dentität. nter dem etizteren Aspekt ist im Fall unt

ehesten N den östlıchen Sudan bzw ın das nordwestliche Athiopien denken!’,
während sowohl die Schlangeninsel des Schiffbrüchigen W1e uch das biıblische fir
wahrscheinlich mıt Zeberged (St John’s Island) ın der südlıchen Nachbarschaft des Hafens
Von Berenike!®, als Vorposten" des Goldlandes Punt verbinden seiın
werden. Miıt diesem en Befund kann auch die Erwähnung des nubıschen Landes
Wawat!? in der Erzählung VO Schiffbrüchigen (Z.8-10) iın Eınklang gebrac werden, weil
E  6cs dıe Goldminen des Wadı Allagı beherbergt und als Durchgangsland für dıe Schätze des
Landes Punt gelten darf.

Wie die durchaus irdischen Regionen ihren konkreten geographischen Status
behalten und zugleich berirdischen  ” Symbolstätten erhoben werden können, ohne Je die
Bodenhaftung verlieren, ist m.E auch f1ir ZU einen als Gegenstück ZU i1sraelıt-
ischen Ausgangspunkt Ezjon-Geber, der ebenfalls dem Festland vorgelagert seın
scheint“®, nämlıch als Anlaufstelle VOT der afrıkanischen Westküste betrachten, Zu
anderen aber als symbolträchtiger Vorposten des festländischen Punt, das seıt dem Iten
Reich seiner naturlıchen Ausstattung legendären Ruf genießt und mıt dem Oottes-

zusammengestellt werden kann

Die der Verherrlichung Salomos dienenden otizen 1Kön 9,28 10,11 22,49 stellen
den König auf die ene der Pharaonen, wıe seinerzeıt die Handelskontakte des Neuen
Reıichs nach dem Südland königsideologisch und sakralätiologisch propagıert und ubernh0o.|
worden sınd. Miıt der Apostrophierung Ofırs als eines dem Aufweis der dynastıschenDıignität und Relevanz dıenenden rtes in räumlicher Diıstanz wird die ökonomische
Bedeutung VOonNn fır N1ıC| obsolet, die auch außerbiblisch wenıgstens ndırekt VO: Ostrakon

aus ell 'asıle mıiıt der Erwähnung VvVon Ofirgold“' bezeugt wird.

Die griechischen Wiıedergaben des hebr. zeigen mehrfach eın anlautendes 1gma.ıne plausıble Ösung scheint mir für diese Varıanten noch N1IC: gefunden worden seın
Vielleicht kann iın aber an ıne bewußte Verbindung oder Verwechselung mit dem

16V91 dazu COUROYER, Pount el la erre du Dieu, 80, 1973, 53-7417ygl. dazu auch Punt, in Lexikon der Ägyptologie (1198-1201), 12!|  S
Vgl GÖRG. Ophır, Sf.unter Berufung auf ‚eberge: The Shipwrecke: Saıilor

sland, JEA 32 1946, 31-38 und KIICHEN, Or 40, 1971, 192, n. 3:
Vgl U: K.ı-J. EYFRIED, Wawat, InN: on der Ägyptologie VI, 58-1 160.20Vgl GÖRG, ‚zjon-Geber, 1,652.

VO!] RENZ, Die thebräischen schrıften } ext und Kommentar, Darmstadt 1995, 229f.
Vgl die jJüngste Bearbeitung in: RENZ Handbuch der thebräischen Epigraphik 1,



hebr. SDYF "Lapislazulı" denken, das 1INWI1|  er mıt dem schon 1m ıttieren e1C] ezeugten
Lapıslazulı-Land frr DZW tfrr“ assoziieren wäre®. Dıie Schlange der "Insel” des
Schiffbrüchigen ist immerhin mıt Oold und Lapislazulı ausgestattet. sonders in der
griechisch-römischen Zeıt Agyptens werden old und Lapıislazulı gern miteinander
genannt“, SC NIC| Izu sehr verwundern müßte, wenn auch die alexandrınıschen
UÜbersetzer eın Lapislazulı-Land gedacht Aätten

Im Kontext der ökonomischen Beziehungen ZU fir gewinnt gerade die Geschichte Vom

Schiffbrüchigen noch ıne weıtere V1} Nach 1Kön 10,22 sind die arscNnıisch-
Schiffe, dıe ach 22,49 auch nach fır ren, "befrachtet mıt old und Sılber und
Elephantenzähnen und en und Pavianen  n25. Die dem Schiffbrüchigen vom Schlangengott

nifi;der” überlassenen Abschiedsgeschenke umfassen olgende "Schiffsladung

"Myrrhe, Ol, Laudanum, hs3jt-Gewürz,
{SDS-Gewürz, Parfum, Augenschminke, Giraffenschwänze,
große Weiıhrauc)  chen, Stoßzähne von efanten,

Wındhunde, Langschwanz-Affien, Kurzschwanz-Affen, alle Reichtümer  n

Die Abfolge Elefanten:  ne Affen findet also eın ansprechendes Gegenstück ın der
agyptischen Erzählung, die amı ıne afrıkanısche Produktlıste generiert und
damıt auch das exotische Ambiente des Topos suggerlert. uch die Dıfferenzierung der
enarten qgopim —  =  tukiyım cheint iıhr semantisches Pendant in der ägyptischen Konstel-
latıon gwf kiw aben, wobel möglicherweise SOgar in beiden Affenbezeichnungen
TrTemdwörter AUN dem AÄgyptischen vorliegen“”. Bemerkenswert ist schließlich, der hebr.
Ausdruck Yaenhabim als unıverbiertes und hebraisıiertes Nomen die 1le hebr. n
” Zahn w und agypt. 3bw "Elefant" enthält“® und damıt ıne weıtgehende formale und
inhaltlıche Entsprechung ZUuTr aägyptischen Nominalfügung ndh.wti ni 3DW "Stoßzähne Von
Elefanten  „ arste!

© Zum desnamen und den Lokalısationsversuchen vgl vorläufig noch W.J TAIT, Ihe mountain
of lapıslazulı, Göttinger Miszellen. Beiträge ägyptologischen ISKUSS1ON 20, 1976 (49-54), 50-52.53f.
AUFRERE,  D, L’Uniıvers Miıneral dans la pensee Egyptienne U, Bıblıioi  que d’Etude CV/2, Caire 1991,

Die phonetischen TrTobleme dieser eziehung en anderem iskutiert werden.
2 Vgl AUFRERE, L’Univers, 477-482.487£.
C369 dıie Wiedergabe bei NOTH, Könige, 1X/1, Neukirchen-Vluyn 1968, 202

Die ;olgende Wiıedergabe ach BURKARD, Überlegungen, 03
So bereıts ALBRIGHT, AJSL 34 920/21, 144  — Vgl auch DRIVER, PEQ 87, 1955, 134,

n.6 NOTH, Könige, 204, ach dem ALBRI Erklärung der "beste orschlag ist, ‚ennOC| sehr
hypothetisch” Zu se1in. Be1l der Bildung tukiyim (vgl dazu zuletzt HALAT RIEDE, ‚0SSar der
hebräischen und aramäıschen Tiernamen, In: JANOWSKI NEUMANN-GORSOLKE GLESSMER,
Gefährten und Feinde des enschen. Das 1er in der enswel des alten srael, Ne!ı  rchen-Vluyn 1993 361-
376), 37/4) kann‚ 1m Anschluß mıiıt dem agyp! feminınen rechnen, BCeHNaUCT S

agypt. Lexem kjj.1 "Affin" vgl Großes Handwörterbuc| Agyptisch-Deutsch, Mainz 1995,
878) denken ware.  {

Vgl dazu zuletzt HALAT 1480 Den von NOTH, Önıge, 205 vorgeiragenen "Verdacht”", habe diıe
Kombinatıon $n w=hbnym "(Elephanten-)Zähne und Ebenholz' wıe in Ez 27,15 "ursprünglich dagestanden”, Ulte

nıcht mehr teilen.


